
 
 

 
 

 
 
2008 „jährte“ sich die Lindorfer Einstiegs-Freizeit zum 3. Mal, und es hat sich wieder einmal 
gezeigt, dass solch eine Veranstaltung im „kleinen Kreis“ und am Beginn der Konfirmandenzeit 
sehr gut zum gegenseitigen Kennenlernen und zur Bildung einer Gemeinschaft dient. 
Wie meist, berichten wir davon mit einer gewissen „Verzögerung“, aber das hat immerhin den 
Vorteil, dass sich die neuen Konfirmanden gleich ein Bild davon machen können, was auf sie 
zukommt. 
Im folgenden sollen die Teilnehmer selbst zu Wort kommen: 
 
Mittwoch:  von Michelle und Kathi 
Um 14.39 Uhr fuhr unser Zug am Bahnhof in Kirchheim los. Während der Fahrt ging es so 
richtig ab. In Wendlingen stiegen wir um, in den Zug nach Metzingen. Als wir in Bad Urach 
ankamen, mussten wir auf die Hütte wandern. Wir kamen nach zweieinhalb Stunden dort an. 

Manche fanden die Hütte ziemlich eng. 
Nach dem Abendessen, es gab Gulasch, machten wir 
Kennenlern-Spiele. 
 

Donnerstag: von Lena, Emelie und Juli 
Wir fühlten uns super, das Wetter war gut. Vormittags hatten wir eine Thematische Einheit mit 
Herrn Bonnet; es handelte sich um die Schöpfungsgeschichte. 

Zum Mittagessen gab es Käsespätzle. 
Danach probierten wir verschiedene Neoprenanzüge 
an, bis wir einen passenden gefunden hatten. Dann 
ging es los. Wir fuhren zur Falkensteiner Höhle, 
durch die wir eher geschwommen als gewandert sind. 
Abends gab es sehr leckere Maultaschen zum Essen. 
Das war eine grosse Erleichterung, denn nach dem 
kühlen Erlebnis in der Höhle waren wir etwas 



durchgefroren und froh darüber, etwas Warmes 
zu bekommen. 
Schließlich gingen wir müde ins Bett, was aber 
noch lange nicht bedeutete, dass wir dann auch 
gleich geschlafen haben. 
 
Freitag: von Nietschi und Daniel 
Dieser Tag hat mit einem ausgewogenen 
Frühstück begonnen. Wir haben dann die Sachen 
gepackt, die wir für das Kajakfahren benötigten. 
Zuerst haben wir uns nicht richtig einigen 
können, wer was bekommt, doch dann ging es 
wie geschmiert. 
Am Fluß, der Donau, hat Frank uns eine Einführung in das richtige Kajakfahren gegeben. 
Danach durften wir einsteigen und losfahren. Kurz nach dem Einstieg taucht Petra ab. Nach der 
Hälfte der Strecke sind wir an Land gegangen, haben gegrillt und Spaß gehabt. 
Nach dem Paddeln besichtigten wir das Kloster Obermarchtal. 
Dann sind wir wieder zur Hütte gefahren und haben Fußball gespielt. 
Zum Abendessen gab es Spaghetti. 

Samstag: von Jens und 
Phillip 
Morgens sind wir „was weis ich wann“ 
aufgestanden. Eigentlich war vormittags eine 
Thematische Einheit geplant, aber die Leiter 
haben beschlossen, zuerst zum Klettern zu 
gehen, weil so schönes Wetter war. Leos 
Bruder Max kam vom Jungscharlager auf der 
Ostalb herüber, um uns zu helfen. 



 
Zuerst mussten alle einen 
Klettergurt ausprobieren, zuerst 
die Mädchen natürlich. Dann 
stiegen wir in die Autos ein. 
Leider gab es einen Platz zu 
wenig und ich (Jens) durfte im 
Kofferraum sitzen. Vom 
Parkplatz sind wir dann, ich 
schätze, es waren 4 Kilometer, 
gelaufen. (Anmerkung der 
Redaktion: Es waren höchstens 
2 Kilometer.) 

Am Wiesfels wurde erstmal alles erklärt (gähn). Wir 
konnten zwei Routen klettern, eine leichtere und eine etwas 
schwerere. Mein (Jens’) Vater hat noch eine Abseilstrecke 
eingerichtet. Ich (Jens) bin jede Route geklettert. 
Wieder auf der Hütte, gab es Reste-Essen (Spaghetti). 
Danach eine Thematische Einheit mit Herrn Bonnet. 
Abends wurde gegrillt, Fußball und Volleyball gespielt und 
gesungen. 
 
Sonntag: von Tobi und Hofie 
Heute durften wir ausnahmsweise ausschlafen, denn wir 

waren gestern doch ziemlich ausgepowerd und entsprechend schnell eingeschlafen. 
Vor dem Frühstück war noch grosses Packen angesagt. Wir brauchten ziemlich lange, bis wir 
damit fertig waren (was kein Wunder war!). 
Das Frühstück war so eine Art Brunch, den Petra, Monika und Britta sehr gut hingekriegt 
haben. 
Beim Frühstück waren schon alle mit den Gedanken beim Putzen. Ach ja, das Putzen! 
Eigentlich war es nicht so schlimm, wie wir es erwartet hatten. 
Danach kam die Abreise, und wir mussten noch die ganze Alb ’runterlaufen….. 

 
Zum Schluß möchte sich die 
Matthäus-Kirchengemeinde noch 
bei den ehrenamtlichen 
Mitarbeitern ganz herzlich 
bedanken: 
Petra Reiner, Britta Böck, 
Monika + Frank + Maike 
Nowatzki, Matthias Pantel, Nina 
Müller, Armin Kinder, Wolfgang Michele, Leo + Max 
Real. 
 
      Frank Nowatzki 


